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BRUDER

So rasen wir: verlorner Stern im Räume,
Die selber ihres Sternes Grund zersprengt,
Von selbst geschaffner Todesangst bedrängt
Hin durch den Äther wie im Fiebertraume.

Wer sind wir, die am eignen Licht verbrennen,
Wir zwischen Feindeswelten eingeschragt,
Die wie der Tod nur noch ein Gestern kennen,
Wir, denen Heut und Morgen sich versagt?

O Brüder! Keines aller Menschenworte
Wie dies, das uns im Ebenbild erneut,
Schenkt uns auch jeßt die Gnade eines Heut,
Sprengt auf des Morgen fest verschlossne Pforte.

Nur dies Dies Wort uns allen schmerzlich teuer,
Ein Wort nicht alter und ein Wort nicht neuer,
Nein: ew'ger Ordnung, bleibt es unser, euer:
Das einzige Leben, das der Tod uns ließ,
Das als der große Flügel vor uns weht,
Der uns herausführt aus verworrnen Pfaden,
Uns Arme, tief Verirrte einzuladen
Zu einem nie verlornen Paradies,
Das noch uns ganz Verlornen offensteht.

Dies Wort, das Wort der reinsten Erdenfeier,
O sei'n wir alle, alle ihm Erneuer
Gießt es wie Ströme löschend in das Feuer
Verruditer Brände, die sich rings entfachen,
Daß wir aus wüstem Zeitentraum erwachen!
Wir lauschen — doch es bleibt — bleibt immer gleich.
O Brüder: gleiches Lieben, Weinen, Beten,
Auch wo die Bilder uns im Sturm verwehten —
Und quer durch aller Erdenwelten Krachen
Der leise, übergroße Klang vom Reich
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